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Mgfttttittf

Organ ber ftfttoeijcrif^en %xmtt.
XXIV. 3«^*Ô««8»

§tx Sdjttmj. PtlttSrjettfdjrîft XLIV. Sttijrgontj.

$8aUL 28. ©eptemfcer 1878. Mr. 39.
©rfdjetnt in toöctjentltctjen -Summern, ©er spreta per ©emefter ift franfo burdj bie ©djtoeij gr. 3. 50.

©ie SBcfteUungen roerben btrelt an „ISentto Ädjmotie, •Sterlatjsbutrjfjaublung in 35«fel" abreffirt, ber Söetrag toirb Bei ben

auar-oärttgen «Abonnenten burdj Sladjnatjme erfjoben. 3*m Stuâtanbe net/tnen alle Sucfjtjanblungen Seftedungen an.
SSerantoortlidjer Stebaltor: Oberftlieutenant öon @ Igger.

Sltljali: (Sntvourf ju einem ÎJlcnprcgtcmmt fût ble efbgenöfpfdjen Sruppen. (gortfcl^una.) — Uebet ble militarifdje SBer«

tbeiblgung ber füblidjen ©djweij. (©eblup.) — ©er Ueberfad »o« SWaglaf am 2. Slugup 1878. (©djlup.) — (Sibgcuoffcnfdjaft :

Sruppenjufammenjug bet II. ©Iolpon 1878. SBunbeêpabt : ©tnennungen. S8unbe«tatf)«befd)lup betteffenb bte SBcftctung be« ©lfm«
babn« unb ©ampffdjlffpctfonai« »on bet Sfficbtppidjt. Sluägcfcbtlebcne «Steffen fm !8unbe«Malt. ©In SBcrfudjäbrobfad. ©ctjaffs
batifcn: Slnncmann'fcfje ©paten. SÄarau: f ©efretär be« SBaffendjef« ber (Saoaflerte. — S8etfd)tcbene« : ajufat 3ofjann SKtaj bei

©üp 1799. SBafonett unb ©äbel im rufftfdj«tüitifdjen Stiege.

(gntamrf ju einem îiienftregleraent für Me

eibgenöffifeen Srn^en.

(gcttfefcung.)

C. Snftruction für ©a)ulcomman
bauten.

a. S« S3 e j u g auf Sluêbilbung.
(SS roirb atten Äreisinfiructoren unb ©ajulcom»

manbanten jur $ftia)t gemaajt, naaj bem befonbern

3n>ecf ber SEJÌititàrfajule bie praftifaje gertigfeit
ober bai militarifdje SBiffen auf einen möglidjft
BoBen ©rab ju bringen.

©lefeê giti ju erreidjen bürfen fle feine mnf)t,
leine Slnftrengung fdjeuen.

©ie muffen unablâffig barauf bebaajt fein, niajt
nur bie erBaltenen bejüglidjen Snftructionen roört=

Ud) auêjufûBren, fonbern bie -Srreldjung beê 3roecïeâ

buraj überlegte Slnorbnungen ju förbern.
©le furs bemeffene ©auer ber Snftruction madjt

eë uotBroenbig bie ,3elt möglidjft ju benutzen unb
in möglidjft rationeller SBeife oorjugeBen.

9caaj ber SBidjtigfeit unb ©ajroierigïett ber oer=

fajiebenen gädjer roirb ber Unterriajtëplan für bie

©ajule jebem gad) eine entfpredjenbe 3eit iu=
roeifen.

Sluê Siebrjaberei barf ein Unterriajtêjroeig nidjt
auf Äoften eineê anbern begünftigt roerben.

33ei aüen SDcilitarfajuIen ift bei -Sntrourf ber tag«
Itajen SSefdjäftigung auf Slbroedjêlung ber gädjer
9tütffidjt ju neBmen. — ©benfo finb bie oerfdjtebe«
neu Unterrtdjtegegenftänbe angemeffen auf bie oer»

fajiebenen Unterridjtêperioben ju oerlegen.
Sm SlHgemeinen roirb baê formelle ber Slnroett»

bung oorauêgeBen unb ftetê ein mögliajft folge»

riajtiger ÎXnterridjtêgang etttgeljalten roerben muffen.
SBei ©ajulen, in roeldjen tBeoretifaje uub vxaU

tifdje gädjer rJeljanbelt roerben, ift Bei «Seftimmung

ber SSefdjäftigung bie SBitterung in SSetradjt ju
jieBen.

33el Bäuftgem SBedjfel ber SnftructionêgegenftSnbe
ïann bie Slufmerffamfeit länger rege ertjalten roerben.

gür iebe einzelne Hebung mufj genügenb, nidjt
ju Diel unb nidjt ju roenig £eit eingeräumt roerben.

«Bei ju roenig ,3eit erfüllt ble Uebung ifjren &med
niajt, Bei ju oiel i^eit roirb fie langroeiltg unb oer*
ttert baê Sntereffe.

Äörperltdje unb geiftige Slnftrengung muffen, fo
oiel tBunliaj, abroedjfeln.

Sluf aüe Slnftrengungen unb Befonbere in ben

gälten, roo baê Seiftungeoermögen ber Sruppen
ftarl in Slnfprud) genommen rourbe, ift ben Srup«
pen eine angemeffene 3«t ber ^w-5e nnb ©rBolung
ju geftatten. — ©iefe barf iBnen auf teine SBeife
oerfümmert roerben.

©djäbliaj ift ber blinbe ©ifer, roeldjer ben ÜTcann

Sag uub SJcadjt befdjäftigen unb iBm leinen freien
Slugenblicf gönnen roiH.

Ueberanftrengung Bat Slbfpannung, Ueberlabung
mit tBeoretifajem SBiffen Slbftumpfung jur golge.
— SSeibe follen oermieben roerben, benn mit i^tten
erjielt man niajt Beffere, fonbern in jeber S3ejieBung

fdjleajtere SRefultate.
Sitte S3orfdjriften erforbern eine jroeclmäfjige,

rooBl üBeilegte Slnroenbung.
(Si ift auê biefem ©runbe --Pfïtttjt ber ©djul*

unb Sruppencommanbanten felbft ju benlen, bai
Seiftungeoermögen ber SJcenfajen unb beê Materiale
fennen ju lernen unb bie Slnorbnungen fo ju
treffen, bafe ber 3roeä geförbert, aber niajt bie @r»

reidjttng beëfelben erfajroert roerbe.

b. 33erürJfidjtigung ber SB itter ungê s

oerBâltniffe. SBaBl ber Uebungêplâfee.
SBei geftfefcung ber tägtidjen SSefdjâftigung em«

pfteBlt fiaj auf bie SBitterungeoerBältniffe unb bie

S3efajaffenBeit unb Entfernung ber oerfdjiebenen
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Entwurf zu einem Dienftreglement sür die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

<z. Instruction für Schulcomman¬
danten.

». Jn Bezug auf Ausbildung.
Es wird allen Kreisinstructoren und Schulcom»

Mandanten zur Pflicht gemacht, nach dem besondern

Zweck der Militärschule die praktische Fertigkeit
oder das militärische Wissen auf einen möglichst

hohen Grad zu bringen.
Dieses Ziel zu erreichen dürfen ste keine Mühe,

keine Anstrengung scheuen.

Sie müssen unablässig darauf bedacht sein, nicht

nur die erhaltenen bezüglichen Instructionen wörtlich

auszuführen, sondern die Erreichung des Zweckes

durch überlegte Anordnungen zu fördern.
Die kurz bemessene Dauer der Instruction macht

es nothwendig die Zeit möglichst zu benützen und
in möglichst rationeller Weise vorzugehen.

Nach der Wichtigkeit und Schwierigkeit der
verschiedenen Fächer wird der Unterrichtsplan für die

Schule jedem Fach eine entsprechende Zeit
zuweisen.

Aus Liebhaberei darf ein Unterrichtszweig nicht
auf Kosten eines andern begünstigt werden.

Bei allen Militärschulen ist bei Entwurf der
täglichen Beschäftigung auf Abwechslung der Fâcher
Rückstcht zu nehmen. — Ebenso flnd die verschiedenen

Unterrichtsgegenstände angemessen auf die
verschiedenen Unterrichtsperioden zu verlegen.

Im Allgemeinen wird das Formelle der Anwendung

vorausgehen und stets ein möglichst
folgerichtiger Unterrichtsgang eingehalten werden müssen.

Bei Schulen, in welchen theoretische und praktische

Fächer behandelt werden, ist bei Bestimmung

der Beschäftigung die Witterung in Betracht zu
ziehen.

Bei häufigem Wechsel der Jnstructionsgegenstände
kann die Aufmerksamkeit länger rege erhalten werden.

Für jede einzelne Uebung muß genügend, nicht

zu viel und nicht zu wenig Zeit eingeräumt werden.
Bei zu wenig Zeit erfüllt die Uebung ihren Zweck

nicht, bei zu viel Zeit wird ste langmeilig und
verliert das Interesse.

Körperliche und geistige Anstrengung müssen, so

viel thunlich, abwechseln.

Auf alle Anstrengungen und besonders in den

Fällen, wo das Leistungsvermögen der Truppen
stark in Anspruch genommen wurde, ist den Truppen

eine angemessene Zeit der Ruhe und Erholung
zu gestatten. — Diese darf ihnen auf keine Weise
verkümmert werden.

Schädlich ist der blinde Eifer, welcher den Mann
Tag und Nacht beschäftigen und ihm keinen freien
Augenblick gönnen will.

Ueberanstrengung hat Abspannung, Ueberladung
mit theoretischem Wissen Abstumpfung zur Folge.
— Beide sollen vermieden werden, denn mit ihnen
erzielt man nicht bessere, sondern in jeder Beziehung
schlechtere Resultate.

Alle Vorschriften erfordern eine zweckmäßige,

wohl überlegte Anwendung.
Es ist aus diesem Grunde Pflicht der Schul,

und Truppencommandanten selbst zu denken, das

Leistungsvermögen der Menschen und des Materials
kennen zu lernen und die Anordnungen so zu
treffen, daß der Zweck gefördert, aber nicht die

Erreichung desselben erschwert werde,
b. Berücksichtigung der Witterung s-
oerhâltnisse. Wahl der Uebungsplätze.

Bei Festsetzung der täglichen Beschäftigung
empfiehlt sich auf die Witterungsverhältnisse und die

Beschaffenheit und Entfernung der verschiedenen
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UeBungepläfce möglidjft Seûcïfidjt ju neBmen. ©iefeê
ïann in tTìefrutettfajulen meBr atê bei ben SBteber-

BoIungScurfen gvöfjerer Sruppenabtrjeiiungen ge=

fajeBen.
®ie SBcpfmmung auf bie Sffiittetung SRüdpdjt ju neljmen unb

UcbcranPrcngung ju »ermelben, tjat nidjt ben ©Inn, bap man

ben Sffieljtmann nicbt bem SRegcn auslesen unb nidjt ben einen

ober anbetn Sag feine ganje Selpung«fätjigfcit fn Slnfprud) nelj«

men bütfe.

3m ©egentbeil, e« roirb in ben Snfanterlefdjulcn ein Untet«

tldjt«gegcnpanb fein, bfe Sruppen einen SKarfdj jurüdlegen unb

bann übet SRadjt ble Sßotpopcn bejietjen ju laffen. — (Sbenfo

bfe ©tâ&e nadj anPtcngcnbcm SRttt abpdgen unb fdjriftiidje
Slrbeiten au«fü(jren ju laffen.

(Sä fjanbclt pd) biet eben um eine ein« oter j-weitnaligc Uebung,

bii weldjet man oljne SBctgltidj mebr al« bel ber tâglldjcn S8e«

fdjâftlgung »erlangen barf.

Sluf bie Sffiittetung fod bei gewöljiilidjcn Uebungen SJÎûdpojt

genommen wetben, »cil bei Pröntcnbcm SUegcn bit Slufmitffam«
fclt »crloren gebt unb au« tiefem ®tunb nidjt« gelernt wfrb, —
Sßodte man auf ba« Sffieitet feine Sflürtpdjt nebmen, fo wütbe

untet UmPänben bte ©efunbbeit bet SKannfdjaft leiben unb ba«

SKaterfal (bie «Befleibung, Sewaffnung u. f. ro.) ju ©tunbe

gerldjtet.
«Bei anfjallenbem -jìcgenttettcr ip c« aderbing«, ofjne SBecin«

trädjtigung bc« Unterridjt«, oft nidjt mögtld) tic Scute »ot Siegen

ju Pdjetn.

(Sbenfo wenig wirb man, fobalb pd) eine SBotfe am Rimmel

jeigt, einlüden taffen. ©agegen bat e« feinen Swed bie SKanm

fdjaft erp bl« auf bie ajaitt burdjnäffen ju (äffen, bc»ot man

ibnen geftattet, einen gefdjüjjten Drt aufjufudjcn.
SBei ben gröpern SKanöoern mup aderbing« bfe Sfiiidpdjt auf

bie Sffiittetung beinafje gänjlldj wegfaden.

Su gewöljnlidjen (Surfen wirb bet SKittetweg jwifdjen ben

beiten (Srtrcmen gänjlidjer Sfttdjtbcadjtung unb ju groper ïkadj«
tung bet Sffiittetung bet rfdjtlge fein.

©amit bie Hebungen nü&tiaj feien, ift ©orgfalt
auf bie SluêroaBt ber Uebungêplâtje ju oerroenben.

— gûr baê gormelte eignen fiaj bie ebenen Srerjier«
platte am beften; für gelbbienft unb Siraitteur«
Übungen mufj coupirtes Serrain aufgefuajt roerben.

sjjiögliajfie S3erüctfiajtigung ber Sutturen ift, um
ßanbfajaben ju oermeiben, feBr notBroetibtg ; bod)

in SBälber barf man foldje Uebungen autj) ntctjt
oerlegen, ba biefelben Bier roegen ber mangelnben
Ueberfiajt feinen SJhtfeen geroäBren.

häufiger SBeajfel ber Uebungepläfee ift geboten,

um ber ßanbbeoöiferung roeniger Slnlafj ju Älagen

ju geben.

Sludj bie ©ntfernung ber Uebungêplâ^e öerbient
Slufmerffamfeit, bamtt Bei ben §in= uttb §er-
märfdjen nidjt ju oiel 3ett oerloren gerje.

(Si ift ale ©runbfafc bei ber fnrjen Snftructionê«
jeit feftjuBatten : SBaê auf naBen Uebung§plât|en
gteiaj gut auegefüBrt roerben fann, baê foli nidjt
auf entfernten oorgeuommen roerben.

¦Sbenfo fotten Bei notBroenbigem SBedjfel ber

Uebungsplä&e ju oerfdjiebenen Ue&ungen bie Sin*

flatten fo getroffen fein, bafj bie Sruppen roenig
,3eit oerlieren.

©ie Slufgabe tft, im Snftructionêbtenft bte mam*
fdjaft unb -Sabreê ju unterriajten, nidjt aber fie
bloê ju befdjäftigen.

S3ei atten fajarfen Uebungen finb bie a3orfidjtê=
maßregeln fo ju treffen, bafj UnBetBetltgte baburd)
niajt gefäBrbet roerben.

c. Unterfunftêoer Bält niffe.
Su ÎJleîrutenfajulen follen bie Sruppen roo mög«

liaj in Äafernen untergebraajt roerben.

Sn 33ataillon§« unb SfcegimentêroiebcrBotungê-**

curfen empftetjlt ftd) baë gleidje.
«Bei SrigaberoieberBolungscurfen tnirb man für

ben SSorcurê Äafernen unb Sereitfajaftelotalitäten,
im SiotBfaU auaj 23araden, boaj nur auënaBmëroeife
ale JìotljbeBelf grofje 3e^e benutzen.

33ei ©iotfionejufammenjügen ift für ben <Jh*pe-

titionêcurê baë nämliaje ber gall; bei ben ma*
nòoern, foroie bei alien Sluêmârfdjen roerben be*

nû-tjt: Aantonnementê, 23ereitfa)aftêtofalttâten mie

mon fte finbet, ober bie Sruppen lagern im greien.
ßetjteree foli nidjt Bâufiger ale uubebingt notfjroen=

big ftattftnben. 33efonberê roirb man eê oermeueit
bie Sferbe ber ©tabe, ber SaoaUerie, SlrtiUerie
u. f. ro. biöouaftren ju laffen.

Sn Dtefrutenfajulen erBalten bie ©tabe*, Ober=
unb Unteroffiziere (letztere fo oiel tBuulidj) befon«*

bere Zimmer.
©ie ©tabêoffijiere unb Snftructoren Baben auf

ein gimmer für fiaj allein Slnfprudj. — ©ie übrigen
Offijiere gleidjen ©rabeê fönnen gemeinfajaftliaj
untergebraajt roerben. Se empfietjtt ftdj aber nidjt
oiele in baê gleidje ^immer ju legen.

Offijiere, roeidje feine angemeffene Unterfunft
finben, ertjalten bie burttj baê SSerroaltungsregle«
ment feftgefefete SBoBnungeoergùtung. Sm SBinter
ûberbieë bie 23eBeijung§julage.

©ie Unterofftjiere, gelbroebet, gouriere unûïBaajt«
meifter roerben in befonbere 3^mmer naaj ©rab
unb in gleidjer SBeife roie bie 2'cannfajaft (vide
III. SBl., Stbfdjn. I) untergebradst.

Sn SBteberBolungêcurfen ftnbet fo oiel ale mögliaj
baê ©leiaje ftatt.

«Bei 23ejug oon SSereitfajaftêlo falitäten roâBrenb
ben ïicanôoern follen bie Offijiere in ber Siegel
in ben gleidjen ©ebâuben mit ber -Biunnjcbaft unter«

gebradjt roerben. 23enûëung bei gleidjen Solala
ift nidjt gerabe notBroenbig.

SnÄantonnirungen bleiben bie Sruppenoffijiere
in ber unmittelbaren 9tâBe ber ÏRannfdbaft. — Sm
23toouaf lagern fie (nad) ben «Seftimmungen ber

ßagerorbnung) mit ben Sruppen.
©ie BöBern ©täbe mit itjren 53ureaur mûffen in

biefem gatt, roenn mögliaj in ber ïïiâBe ber Sruppen,
in SBoBngebäuben untergebraajt roerben, ba fiaj im
greien bie ©djreibgefdjäfte nidjt üetferjen laffen.

gür ©ajiefjfajulen gelten bie nämliajen 23orfajrif=
ten roie für SRefrutenfdjulen.

Su tBeoretifdjen Surfen finb bie Offijiere roo

möglidj einjeln unterju&rtngen. 23efinben fidj in
ber bejogeneu Äaferne niajt genügenb fleine #im=
mer, fo Baoen bie Offijiere entroeber Slnfpvuaj auf
SBoBtiungeoergütung ober eê ftnb Befonbere ©tubir>
jimmer einjuriajten, roo biefelben ungeftort arbeiten
fönnen. Setjtereê Bat auaj in Offijierëbilbungë*
fdjulen ju geferjetjen. ©ie Offijierêbilbungêfdjûter
roerben gemeinfdjaftlidj, bodj nie ju oiel im gleidjen

jimmer untergebradjt. Se gelten für biefelben bie
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Uebungsplätze möglichst Rücksicht zu nehmen. Dieses

kann in Rekrutenschulen mehr als bei den

Wiederholnngscursen größerer Truppenabtheilungen
geschehen.

Die Bestimmung auf die Witterung Rücksicht zu nehmen und

Überanstrengung zu vermeiden, hat nicht den Sinn, daß man

de» Wehrmann nicht dem Regen aussetzen und nicht den einen

oder antern Tag seine ganze Leistungsfähigkeit in Anspruch

nehmen dürfe.

Im Gegentheil, eê wird in den JnfanierteschuKn cin Unter-

richtSgegcnstand sein, die Truppen einen Marsch zurücklegen und

dann über Nacht die Vorposten beziehen zu lassen. — Ebenso

die Stäbe nach anstrengendem Rttt absteigen und schriftliche

Arbeiten ausführen zu lasse».

ES handelt sich hier eben um eine cin- vier zweimalige Ucbung,

bei wclcher man ohne Vergleich mehr als bei der täglichen

Beschäftigung verlangen darf.

Auf die Witterung soll bet gewöhnlichen Uebungen Rücksicht

gcnommen werden, weil bei strömendem Regen die Aufmerksamkeit

verloren geht und aus tiefem Grund nichts gclcrnt wird. —
Wollte man auf das Wetter keine Rücksicht nehmen, so würde

untcr Umständen dte Gesundheit der Mannschaft Iciden und das

Material (die Bekleidung, Bewaffnung u. s. w.) zu Grunde

gerichtet.

Bei anhaltendem Regenwetter tst es allerdings, ohne

Beeinträchtigung des Unterrichts, oft ntcht möglich die Leute vor Regen

zu sichern.

Ebenso wenig wird man, sobald sich eine Wolke am Himmel

zeigt, einrücken lassen. Dagegen hat eê keine» Zweck die Mann-

schaft erst bis auf die Haut durchnässen zu lassen, bevor man

ihnen gestattet, einen geschützten Ort aufzusuchen.

Bet den größern Manövern muß allerdings die Rücksicht auf
die Witterung beinahe gänzlich wegfallen.

Zu gewöhnlichen Cursen wird der Mittelweg zwischen den

beiden Extremen gänzlicher Nichtbeachtung und zu großer Beachtung

der Witterung der richtige scin.

Damit die Uebungen nützlich seien, ist Sorgfalt
auf die Auswahl der UebuugsplStze zu verwenden.

— Für das Formelle eignen sich die ebenen Exerzierplätze

am besten; für Felddienst und Tirailleur-
übungen muß coupirtes Terrain aufgesucht werden.

Möglichste Berücksichtigung der Culturen ist, um
Landschaden zu vermeiden, sehr nothwendig; doch

in Wälder darf man solche Uebungen auch nicht
verlegen, da dieselben hier wegen der mangelnden
Uebersicht keinen Nutzen gewähren.

Häufiger Wechsel der Uebungsplätze ist geboten,

um der Landbevölkerung weniger Anlaß zu Klagen
zu geben.

Auch die Entfernung der Uebungsplätze verdient
Aufmerksamkeit, damit bei den Hin- und Her-
märschen nicht zu viel Zeit verloren gehe.

Es ist als Grundsatz bei der kurzen Jnstructionszeit

festzuhalten: Was auf nahen Uebungsplätzen
gleich gut ausgeführt werden kann, das soll nicht
auf entfernten vorgenommen werden.

Ebenso sollen bei nothwendigem Wechsel der

Uebungsplätze zu verschiedenen Uebungen die

Anstalten so getroffen sein, daß die Truppen wenig
Zeit verlieren.

Die Aufgabe ist, im Jnstructionsdienst die Mannschaft

und Cadres zu unterrichten, nicht aber sie

blos zu beschäftigen.
Bei allen scharfen Uebungen sind die

Vorsichtsmaßregeln so zu treffen, daß Unbeteiligte dadurch
nicht gefährdet werden.

e. U n t e r k u n f t s v e r hält n i s se.

In Rekrutenschulen sollen die Truppen wo möglich

in Kasernen untergebracht werden.

Jn Bataillons- und Regimentswiederholungs-
cursen empfiehlt sich das gleiche.

Bei Brigadewiederholungscurfen wird man für
den Vorcurs Kasernen und Bereitschaftslolalitäten,
im Nothfall auch Baracken, doch nur ausnahmsweise
als Nothbehelf große Zelte benützen.

Bei Divisionszusammenzügen ist für den Nepe-
titionscurs das nämliche der Fall; bei den

Manövern, sowie bei allen Ausmärschen werden
benützt: Kantonnements, Bereitschaftslokalitäten wie

man ste sindet, oder die Truppen lagern im Freien.
Letzteres soll nicht hänsiger als unbedingt nothwendig

stattfinden. Besonders wird man es vermeiden
die Pferde der Stäbe, der Cavallerie, Artillerie
u. f. w. bivouakiren zu lassen.

Jn Rekrutenschulen erhalten die Stabs-, Ober-
und Unteroffiziere (letztere fo viel thunlich) besondere

Zimmer.
Die Stabsofsiziere und Jnstructoren haben auf

ein Zimmer für sich allein Anspruch. — Die übrigen
Ofsiziere gleichen Grades können gemeinschaftlich
untergebracht werden. Es empfiehlt sich aber nicht
viele in das gleiche Zimmer zu legen.

Ofsiziere, welche keine angemessene Unterkunft
sinden, erhalten die durch das Verwaltungsreglement

festgesetzte Wohnungsvergütung. Im Winter
überdies die Beheizungsznlage.

Die Unterofsiziere, Feldwebel, Fouriere und Wachtmeister

werden in besondere Zimmer nach Grad
und in gleicher Weise wie die Mannschaft (vicis
III. Thl., Abschn. I) untergebracht.

Jn Wiederholungscursen sindet so viel als möglich
das Gleiche statt.

Bei Bezug von Bereitschaftslokalitäten während
den Manövern sollen die Ofstziere in der Regel
in den gleichen Gebäuden mit der Mannschaft
untergebracht werden. Benützung des gleichen Lokals
ist nicht gerade nothwendig.

Jn Kantonnirungen bleiben die Truppenoffiziere
in der unmittelbaren Nähe der Mannschaft. — Im
Bivouak lagern sie (nach den Bestimmungen der

Lagerordnnng) mit den Truppen.
Die höhern Stäbe mit ihren Bureaux müssen in

diesem Fall, wenn möglich in der Nähe der Truppen,
in Wohngebäuden untergebracht werden, da stch im
Freien die Schreibgeschäfte nicht versehen lassen.

Für Schießschulen gelten die nämlichen Vorschriften

wie für Rekrutenschulen.

Jn theoretischen Cursen sind die Offiziere wo
möglich einzeln unterzubringen. Befinden sich in
der bezogenen Kaserne nicht genügend kleine Zimmer,

so haben die Offiziere entweder Anspruch auf
Wohnungsvergütung oder es flnd besondere Studir-
zimmer einzurichten, wo dieselben ungestört arbeiten
können. Letzteres hat auch in Ofsiziersbildungsschulen

zu geschehen. Die Offiziersbildungsfchüler
werden gemeinschaftlich, doch nie zu viel im gleichen

Zimmer untergebracht. Es gelten für dieselben die
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23orfdjriften, roeidje für Unterofftjiere aufgefteUt
roürben*.

©tabêoffijiere fotten auaj in iBeoretifajen Surfen
niemalê gemeinfajaftliäj untergebraajt roerben.

D. «Befolg ber SReglemente unb Ueber«
ro a aj u n g ber Snftruction.

©tnauer «Befolg ber Srerjierreglemente mtb ber

con ber «Bunbeëoerfammlung genefjniigten 23or«

fajriften unb Snftructionen roirb Sormonti jur
SCfliajt gemaajt.

ftiemanb ift befugt an benfelben etroaê ju anbern,
noaj fie roillfûrliaj ju erläutern ober mit befonbern

j$ufâtjen ju oerfeBen.

Sn $10 eifels fatten über ben ©inn ber SReglemente

ift bie tjötjere Sntfajeibung anjurufen bejro. ift ber

galt bei ber uädjfteu Sonferenj ber Äreieinftruc=
toren jur ©pradje ju bringen.

Um in ben Äreifen einen gteiajen 33organg ju
erjielen unb «Berbefferungen ju ermögliajeu, follen
bie Äreieiuftructorcn jeitroeife iljre Snftructoren
I. unb II. Älaffe befammeln, mit itjnen bte ißunfte
befpreajen, über roeidje oerfdjiebene Slnfidjten Ijerr»

fdjen, Slnträge entgegenuetjmen, über bie in ben

Snftructionëberiajten gemadjten 33emerfungen bie

àjìeinung auêjutaufdjen u. f. ro.

©olaje Sonferenjen Baben ftattjufinben :

a. am Slnfang unb am Snbe beë ©djulfaBreë unb

b. in ber ^roifdjenjeit fo oft eê notBrocnbig er«

fdjeint.
Ueber bie S3ei*Banblungen ift 5ßrotofotl ju füBren.

©ie 33efajlûffe roerben buraj ©timmenmeBtBeit ge=

fafît.
©er Äreieinftructor ift Befugt, einen foldjen 23e=

fajlnft ju fiftiren, biê eine tjötjere Sntfajeibung oom

Oberinftructor erfolgt ift.
Snbgültige Srtebigung finben alle foldje gaüe

bei ber Sonferenj ber Äreieinfiructoren. ©er S3or=

gang bei berfelben ift ber nämlidje roie Bei ben

Snftructorenconferenjen ber ©ioifionen.
©aê *BrotofolI ber Äreisinftructorenconferenj ift

im uRilitar=33erorbnungebtatt ju oeröffentliajen.
Ueberroaajung ber genauen SBefolgung ber er«

laffenen SReglemente unb SJorfdjrirten ift Slufgabe
beê eibg. ïïfiilitarbepartementë. ©iefeë Bat tjiejtt
feine Organe, ben SBaffendjef, Oberinftructor, Äreie*
inftruetor, ©ajicfjinftructor, ©ioifionär ober anbere

BöBere Offijiere ju oerroenben.

Sebe SRefrutenfajule, SBieberBolungêcurê, Offi«
jierêbilbungêfdjute u. f. ro. fotl (aufjer ber eigent«

liajen Snfpection) unerroartet roenigftenê einmal

oon einem ber obgenannten Offijiere befudjt roerben.

SDiefer Bat fiaj oon ber Slrt roie ber Unterridjt
ertBeilt roirb, ju überjeugen, oBne bafj bestjalfj
bie SBefajäftigung geroeajfelt roerben fotl.

©er Obïrinftructor Bat jäBrlidj jeben SBaffenplafe
ber ©ioifionêfretfe ju befuajen.

33ei biefer ©elegenBeit tjat er fiaj oom ©ang ber

Snftruction, itjren SinjelnBeiten unb bem ©teuft«
betrieb ju überjeugen unb fiaj jugleidj möglidjft
genaue Äenntniß oon allen SSerBättniffen beê Be«

treffenben SBaffenplafeeê ju oerfajaffen. ©odj biefeê

allein genügt nidjt, er foli auaj alle Unregelmäßig«
feiten abfteïïett unb Uebelftänbe fo oiel ale möglidj

ju Beben fudjen.
©er ©ajie*fjinftructor fjat jâfjrliaj in gleidjer SBeife

oou jeber ©ioifion roenigftenê einen SBaffenplatj

ju befuajen unb fidj oon bem »Betrieb beë ©ajiefj«
unterridjtë unb bem „juftanb ber ©ttjiefjeinridj«
tungen ju überjeugen.

E. $ e r i o b i f dj e S n ft r u c t i o n i b e x i aj t e.

© t u n b e n p l a n.
©a eine möglidjft jroecfmâfeige Snftruction unb

eine gute SluêroaBl ber Sabreêntannfajaft im Sntereffe
ber Sluêbilbung unb SeiftungëfâBigfeit ber Sruppen
liegt, fo roirb angeorbnet: Situ Snbe beê Sabreê«

oorcurfeê, in ber Witte uub am Snbe ber SReftuten«

fajule Baben bie Snftructoren I. unb II. Älaffe bem

Äreieinftructor fdjriftlidjen «Beridjt ju erftatteu:
a. Ueber ben gortgaug (bie SRefultate ber Sni

ftruction), bie Steigerungen, roeidje in bem SJorgang
bei ber Snftruction (ber UntèrriajtêmetBobe) ober

fonft in irgenb einer SBeife nûtjlidj fdjeinen.
b. 33eurtBeilung ber IRannfdjaft, ber Sabreê unb

ifjrer Seiftungen.

c. SBefonbere 23emerfungeu, roeldjer Slrt fte fein
mögen.

SBei SBieberBoIungëcurfeu unb in ©pejialfajuleu
genügt ein foldjer 23eriajt am Snbe ber ©djule.

©iefe SSeridjte finb im Areiê=Slrajio aufjube«
roaBren.

SleBnlidje SSeridjte roie bie obgenannten Bat ber

Äreieinftructor (bejieBungêroeife ber leitenbe Sn=

ftructor) in ber gleiajeu^cit an ben Oberinftructor
unb biefer alle lionate roieber an ben SBaffendjef

ju §anben beë eibg. Wilitârbepartementë ju oer«

faffen.
©er Unterrtajtêplan für SReïrutenfajulen, SBteber«

Bolungë« unb ©pejtalcuvfe ift jâBrltaj oon bem

Oberinftructor atiêjuarbeiten. Sn biefem SBlan ift
anjugeben, roie oiele ©tunben ben einjelnen gâajern

ju roibmen finb.
©tetê roirb eine SlnjaBl ©tunben bem ©djut«

commanbanten (bejro. Sruppendjef) jur «Berfûgung

ftefjen, um in ben gâajern nadjjuBetfen, roo eê iBm
befonbere notBroenbig fdjeint.

Sluêarbeitung beê ©djultableauê für bie die*

frutenfdjufen, SBieberBolungêcurfe unb Offijiere«
bilbungêfdiuleu ift Slufgabe beê Areiêinftructorê.

Se ift babei ju beobaajten:
©ie SRefrutenfdjulen roo möglidj auf ben Slnfang

beë ©ajuljaBreê ju oerlegen.
Wad) jeber SRefrutenfdjule finb 4 Sage frei ju

laffen.
©ie SBieberBolungêcurfe fo ju oerlegen, bafe babei

bie bürgerliaje 33efdjâftigung ber Seute möglidjft
roenig leibe.

©röfjere Uebungen fotlen in ber ^eit ftattftnben,
roo bie getbfrüajte fajon eingebradjt fmb.

©ie Offijierêbilbungêfdjulen finben am beften in
ben SBintermonaten u. jro. am Snbe beê ©ajul«
jaBreë ftatt. Ob pe in baê fünftige tjtnübergretfen
ift gleiajgültig.

gür bie Sentratfajulen arbeitet ber Oberinftructor
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Vorschriften, welche für Unteroffiziere aufgestellt
wurden'.

Stabsofsiziere sollen auch in theoretischen Cursen
niemals gemeinschaftlich untergebracht wcrden.

II. Befolg der Réglemente und Ueber¬
wachung der Instruction.

Genauer Befolg der Exerzierreglement« und der

von der Bundesversammlung genehmigten
Vorschriften und Instructionen wird Jedermann znr
Pflicht gemacht.

Niemand ist befugt an denselben etwas zu ändern,
noch ste willkürlich zu erläutern oder mit besondern

Zusätzen zu versehen.

Jn Zweifelsfällen über den Sinn der Réglemente
ist die höhere Entscheidung anzurufen bezw. ist der

Fall bei der nächsten Conferenz der Kreisinstruc-
toren zur Sprache zu bringen.

Um in den Kreisen einen gleichen Vorgang zu

erzielen und Verbesserungen zu ermöglichen, sollen
die Kreisiustructorcn zeitweise ihre Jnstructoren
I. und II. Klasse besammeln, mit ihnen die Punkte
besprechen, über welche verschiedene Ansichten
herrschen, Anträge entgegennehmen, über die in den

Jnstructionsberichten gemachten Bemerkungen die

Meinung auszutauschen u. s. w.

Solche Conferenzen haben stattzufinden:
». am Anfang und am Ende des Schuljahres und

b. in der Zwischenzeit so oft es nothwcndig
erscheint.

Ueber die Verhandlungen ist Protokoll zu führen.
Die Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit
gefaßt.

Der Kreisinstructor ist befugt, einen solchen

Beschluß zu sistiren, bis eine höhere Entscheidung vom

Obcrinstrnctor erfolgt ist.

Endgültige Erledigung finden alle solche Fälle
bei der Conferenz der Kreisinstructoren. Der
Vorgang bei derselben ist der nämliche wie bei den

Jnstructorenconfereuzen der Divisionen.
Das Protokoll der Kreisinstructorenconferenz ist

im Militär-Verordnungsblatt zu veröffentlichen.

Ueberwachung der genauen Befolgung der

erlassenen Réglemente und Vorschriften ist Ausgabe
des eidg. Militärdepartements. Dieses hat hiezu

seine Organe, den Waffenchef, Oberinstructor,
Kreisinstructor, Schießinstructor, Divisionär oder andere

höhere Offiziere zu verwenden.

Jede Rekrutenschule, Wiederholungscurs, Ofsi-
ziersbildungsschule u. f. w. soll (außer der eigentlichen

Inspection) unerwartet wenigstens einmal

von einem der obgenannten Ofsiziere besucht werden.

Diefer hat sich von der Art wie der Unterricht
ertheilt wird, zu überzeugen, ohne daß deshalb
die Beschäftigung gewechselt werden soll.

Der Oberinstructor hat jährlich jeden Waffenplatz
der Divisionskreise zu besuchen.

Bei dieser Gelegenheit hat er sich vom Gang der

Instruction, ihren Einzelnheiten und dem Dienstbetrieb

zu überzeugen und sich zugleich möglichst

genaue Kenntniß von allen Verhältnissen des

betreffenden Wafsenplatzes zu verschaffen. Doch dieses

allein genügt nicht, er soll auch alle Unregelmäßigkeiten

abstellen und Uebeisiände so viel als möglich

zu heben suchen.

Der Schießinstructor hat jährlich in gleicher Weise

von jeder Division wenigstens eiuen Waffenplatz
zu besuchen und sich von dem Betrieb des Schieß-
unterrichts und dem Zustand der Schießeinrichtungen

zn überzeugen.

L. Periodische I n st r u c t i o n s b e rich te.

Stundenplan.
Da eine möglichst zweckmäßige Instruction nnd

eine gute Auswahl der Cadresmannschaft im Interesse
der Ausbildung nnd Leistungsfähigkeit der Truppen
liegt, so wird angeordnet: Am Ende des Cadres-

vorcnrses, in der Mitte uud am Ende der Rekrutenschule

haben die Jnstructoren I. und II. Klasse dem

Kreisinstructor schriftlichen Bericht zu erstatten:
a. Ueber den Fortgang (die Resultate der

Instruction), die Aenderungen, welche in dem Vorgang
bei der Instruction (der Unterrichtsmethode) oder

sonst in irgend einer Weise nützlich scheinen.

b. Beurtheilung der Mannschaft, der Cadres und

ihrer Leistungen.

o. Besondere Bemerkungen, welcher Art sie sein

mögen.
Bei Wiederholungscursen und in Spezialschulen

genügt ein solcher Bericht am Ende der Schule.
Diese Berichte sind im Kreis-Archiv aufzubewahren.

Aehnliche Berichte wie die obgenannten hat der

Kreisinstructor (beziehungsweise der leitende

Instructor) in der gleichen Zeit an den Oberinstructor
und dieser alle Monate wieder an den Waffenchef

zu Handen des eidg. Militärdepartements zu
verfassen.

Der Unterrichtsplan für Rekrutenschulen, Wieder-
holungs- und Spezialcurse ist jährlich von dem

Oberinstructor auszuarbciten. In diesem Plan ist

anzugeben, wie viele Stunden den einzelnen Fächern

zu widmen stnd.

Stets wird eine Anzahl Stunden dem

Schulcommandanten (bezw. Trnppenchef) zur Verfügung
stehen, um in den Fächern nachzuhelfen, wo es ihm
besonders nothwendig scheint.

Ausarbeitung des Schnltableans für die

Rekrutenschulen, Wiederholungscurse und Offiziers-
bildungsfchulen ist Aufgabe des Kreisinstrnctors.

Es ist dabei zu beobachten:

Die Nkkrutenschulen wo möglich aus den Anfang
des Schuljahres zu verlegen.

Nach jeder Rekrutenschule sind 4 Tage frei zu
lasten.

Die Wiederholnngscurse fo zu verlegen, daß dabei

die bürgerliche Beschäftigung der Leute möglichst

wenig leide.

Größere Uebungen sollen in der Zeit stattfinden,
wo die Feldfrüchte schon eingebracht stnd.

Die Ofsiziersbildungsschulen sinden am besten in
den Wintermonaten u. zw. am Ende des Schuljahres

statt. Ob sie in das künftige hinübergreifen
ist gleichgültig.

Für die Centralschulen arbeitet der Oberinstructor
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ber Snfanterie, für bte ©djiefefcfjulen ber ©djiefe«

inftruetor baë ©djuttableau unb ben Unterriajtê«
plan ani.

©ie tBeoretifajen Surfe finb in ber SRegel auf ben

SBinter ju oerlegen.

Unterriittëplâne unb ©ajultabteauê muffen jur
©eneBmigung bem eibg. JDtilitärbepartement oor«

gelegt roerben.
(gortfcfcung folgt.)

Uthtv bte mUtttmfdje Sertljeibtflwtß ber

füblidjen ©tytoetj.

(©djlup.)

SBenn bie gortfajritte ber SRBeinarmee fiaj oer«

meBren unb roir ganj 5Reifter beê SBobeufee'ê roûr«

ben, fo rourbe ein Sruppencorpê, gegen SSregenj unb
Sinbau birigirt, balb bie Oefterreidjer jum SRücf«

juge jroingen; in biefem gali mufete bie £ialbbrt«
gäbe im SRBeintBal ben Dcljetn überfajreiten, unb

fiaj bei S3regenj an bte redjte glanfe ber SRBein«

armee fdjliefeen, toeldje notBroenbig fidj bort attler)*«

nen mufe.

©ie SReferoearmee, roelaje übrigene in §eloetien
anlangt ober anlangen roirb, mufe nun SReferoecorpê

in Sujern unb Süridj Balten.

©tefeë finb meine Slnfidjten über bie SJertBeibi«

gung ber ©djroeij, roäBrenb ben Operationen ber

SRBeinarmee, roelaje idj mit mebr atê jroei ©ritt«
ttjeilen meineê Sorpâ unterftütjen mufe.

©ie SRaferegeln, roeidje idj neBme, um in biefem

Slugenblicf #eloetien, roo atteê auê ben gugen
roeiajen mufe, ju Balten, mufeten fidj freilid) anbern,
roenn bie Slrmeen am 3fìtjetn unb in ber ©cijroeij
auf bie «-BertBeibigung (©efenfioe) befdjränft roür«

ben, bann roaren 10 biê 11 «Bataillone für £eloetien
niajt Binreiajenb. Sm SBattië finb 5 «Bataillone ju
laffen, 1 oon ber 9. leiajten, 1 oon ber 44. unb
3 oon ber 28. épalbbrigabe.

SReufetBal.
Sin «Bataillon oon ber 1. leidjten.

3üridj unb Simmats ober üintt) SEtjal.
$roei «Bataillone oon ber 44., roooon eineë jur

SOerfûgung in'ê &ìt)eint^al, über ©t. ©allen ober

SBattenftabt.
DcBeintBal.

©rei SBataillone ber 102. SBenn ein 23ataiü*on

ber 101. naaj bem SBaUië abmarfajieren rourbe,
fo mufete baêjenige ber 44. oon boit nadj Sujern
ober ^üridj jurücffommen. Uebrigenê mufe bie oon
©enf Berfommenbe SReferoearmee eine SReferoe naaj
33ioië fenben.

Se roäre nodj eint unb anbereë bem gegenroär«
tigen SSeridjte beizufügen, bodj ftnb bie befonbern
Snftructionen, roeidje idj ben ©eneraten unb Sorpê«
Sommanbanten gebe, auf biefen 33eriajt geftüfet.
Skrfajiebene anbere Uebergänge oon SBattië in'ê
33erner«Oberlanb finb noaj nidjt BerüBrt, aber inbem
man ben ©emmUSBafe Bält, bleiben bie anbern niajt
Uttberücffiajtigt.

Unterjeidjnet; Secourbe.

2) Snftruction beë ®eneral«Sieutenant SecouiBe,
Sommanbanten beë reajten glügele ber SRBeiti«

armee, an ben SBrigabe*' ©enerat SB ab eri.
3m Hauptquartier »on Süridj, ben 17. ©etmlnal

im 8. 3abt bei SJiepubllf (7. Slpril 1800).

Sdj bettadjridjtige ©ie, ©eneral, bafe Sie mit ber

Obfjut beê SReufetBateê unb beê ©t. ©ottljarbë
beauftragt ftnb.

©ie roerben inbeffen, biê ju neuer Orbre, nur
ein «Bataillon ber erften leidjten föalbbrigabe unter
SBren Söefetjten Baben. SDiefeê «BataiEon ift für
©ie Binreiajenb, biê roir fpäter meBr in jener ©egenb

ju tfjun Baben roerben.

Sdj rattje unb labe ©ie ein, baê Hauptquartier
in Slltorf ju neBmen; ©ie Baben 3, felbft 4 Sluê«

gauge ju Beroadjen.

©ie Bauptfäajliajften finb; baê UrferertBal, bie

©ottBarbêftrafee, ber Unteratp« unb ber Oberalp«
SBafe.

Um btefe Sluëgange ju beroadjen, muffen ©ie
4 Sompagnien im UrferertBal Balten.

©ie Äenntnifj, bie ©ie fidj oom Sanbe oerfdjaffen
roerben, roirb Sßnen am beften bie Slrt unb SBeife

jeigen, roie ©ie folajeë oertBetbigen fotten. Slber

roenn ©ie oom ©t. ©ottljarb unb oon Oberalp Ber

im Srnfte angegriffen roerben fottten, fo muffen ©ie
feBr umfidjtig ju SBerfe geljen, bafe bie Sruppen
im §ofpittutn niajt abgefajnitten roerben. ©ie
muffen fidj alfo barauf befdjränfen, eBer burdj be*

ftänbige Sßatrouitteu, ale burdj förmlidje Sßofien ge«

ftajert ju fein ; boaj mûffen ©ie lettere immer auf
ben ©ipfeln ber33ergroege Balten, roenn bieSaBreê»

jàt eê immer erlaubt.
SBenn ©ie oon Uebermadjt angegriffen roerben,

fo jieBen ©ie fiaj burdj bai Urnerloaj jurücf unb
Balten möglidjft bie Steufelebrücfe.

Sn biefem gatte bürfte S&nen aber ein Duerftridj
gemadjt roerben. ©er geinb, *2Reifter ber £>öBen

oon Srifpatt, fönnte ©ie buraj baê "üRaberaner«

ttjal angreifen, unb roenn ©ie nidjt fidjer finb, ifjn
jurücfjuroeifen, fo muffen ©ie fiaj fajleajterbingë
auf Slmfteg jurücfjieBen, immer bie §öBen gegen
ber fteinernen SSrücfe ju fo gut ale mö;.lidj Baltenb.

©te Baben ferner bai ©ajädjentBal, aber fo lange
unfere Sruppen in ©laruê unb im SintBtBal finb,
fo ift oon bortïjer nidjtë ju befürdjten. SBenn ©te
enblidj ganj auë bent SReufetBale gebrängt roürben,
fo muffen ©ie auf bem linfen SReufjufer bei ber
SSrücfe oon ©eeborf lagern, ©ie forgen bann für
bie Slbtragung ber 33rücfen oon Srftfelb unb Sitting«
Baufen, unb Balten fo lang ©ie fönnen biejenige
Don ©eeborf.

Sitte ©djiffe oon glüelen laffen ©ie naaj Seeborf
bringen, ©ie roerben fidj auaj SÜirer Äanonier«
©djaluppen bebienen, um ben ©ee in Sorem Sntereffe

ju Beftreiajen.

Sn bem letztem galt ftetlen ©ie einige Som*
pagnien auf bie §öBen oon ©ureneef, um baë SBal
oon Sngetberg ju beefen, roäBrenb ber SReft ben

Sßafe oon SBauen inne Bält, ben iaj für Sßferbe ju«
gänglid) gemaajt Babe.

StroaS Sruppen Balten ©ie ale SRadjljut in Slmfteg.
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der Infanterie, für die Schießschulen der

Schießinstructor das Schultableau und den Unterrichtsplan

aus.
Die theoretischen Curse sind in der Regel auf den

Winter zu verlegen.
Unterrichtspläne und Schultableaus müssen zur

Genehmigung dem eidg. Militärdepartement
vorgelegt werden.

(Forlsetzung folgt.)

Ueber die militärische Vertheidigung der

südlichen Schweiz.

(Schluß.)

Wenn die Fortschritte der Rheinarmee sich

vermehren und wir ganz Meister des Bodensee's würden,

so würde ein Truppencorps, gegen Bregenz und
Lindau dirigirt, bald die Oesterreicher zum Rückzüge

zwingen; in diesem Fall müßte die Halbbrigade

im Rheinthal den Rhein überschreiten, und
stch bei Bregenz an die rechte Flanke der Rheinarmee

schließen, welche nothwendig sich dort anlehnen

muß.
Die Reservearmee, welche übrigens in Helvetien

anlangt oder anlangen wird, muß nun Neservecorps
in Luzern und Zürich halten.

Dieses sind meine Ansichten über die Vertheidigung

der Schweiz, während den Operationen der

Rheinarmee, welche ich mit mehr als zwei
Dritttheilen meines Corps unterstützen muß.

Die Maßregeln, welche ich nehme, nm in diesem

Augenblick Helvetien, wo alles aus den Fugen
weichen muh, zu halten, müßten sich freilich ändern,
wenn die Armeen am Rhein und in der Schweiz
auf die Vertheidigung (Defensive) beschränkt würden,

dann wären 10 bis 11 Bataillone sür Helvetien
nicht hinreichend. Im Wallis sind ö Bataillone zu
lassen, 1 von der 9. leichten, 1 von der -il. und
3 von der 28. Halbbrigade.

Reußthal.
Ein Bataillon von der 1. leichten.

Zürich und Limmat- oder Linth-Thal.
Zwei Bataillone von der 44., wovon eines zur

Verfügung in's Rheinthal, über St. Gallen oder

Wallenstadt.
Rheinthal.

Drei Bataillone der 102, Wenn ein Bataillon
der 101. nach dem WMis abmarschieren würde,
so müßte dasjenige der 44. von dort nach Luzern
oder Zürich zurückkommen. Uebrigens muß die von
Genf herkommende Reservearmee eine Reserve nach

Vivis senden.

Es wäre noch eint und anderes dem gegenwärtigen

Berichte beizufügen, doch stnd die besondern

Instructionen, welche ich den Generalen und Corps-
Commandanten gebe, auf diesen Bericht gestützt.
Verschiedene andere Uebergänge von Wallis in's
Berner-Oberland sind noch nicht berührt, aber indem
man den Gemmi-Pasz hält, bleiben die andern nicht
unberücksichtigt.

Unterzeichnet: Lecourbe.

2) Instruction des General-Lieutenant Lecourbe,
Commandanten des rechten Flügels der Rheinarmee,

an den Brigade-General Chadert.
Im Hauptquartier von Zürich, dcn 17. Germinal

im 8. Jahr der Republik (7. April 1800).

Ich benachrichtige Sie, General, daß Sie mit der

Obhut des Reußthales und des St. Gotthards
beauftragt stnd.

Sie werden indessen, bis zu neuer Ordre, nur
ein Bataillon der ersten leichten Halbbrigade unter
Ihren Befehlen haben. Dieses Bataillon ist für
Sie hinreichend, bis wir später mehr in jener Gegend

zu thun haben werden.

Ich rathe und lade Sie ein, das Hauptquartier
in Altorf zu nehmen; Sie haben 3, selbst 4
Ausgänge zu bewachen.

Die hauptsächlichsten stnd: das Ursererthal, die

Gotthardsstraße, der Unteralp- und der Oberalp-
Paß.

Um diese Ausgänge zu bewachen, müssen Sie
4 Compagnien im Ursererthal halten.

Die Kenntniß, die Sie sich vom Lande verschaffen

werden, wird Ihnen am besten die Art und Weise

zeigen, wie Sie solches vertheidigen sollen. Aber
wenn Sie vom St. Gotthard und von Oberalp her
im Ernste angegriffen werden sollten, so müssen Sie
sehr umsichtig zu Werke gehen, daß die Truppen
im Hospitium nicht abgeschnitten werden. Sie
müssen sich also darauf beschränken, eher durch
beständige Patrouillen, als durch förmliche Posten
gesichert zu sein; doch müssen Sie letztere immer auf
den Gipfeln der Bergwcge halten, wenn die Jahreszeit

es immer erlaubt.
Wenn Sie von Uebermacht angegriffen werden,

so ziehen Sie sich durch das Urnerloch zurück und
halten möglichst die Teufelsbrücke.

Jn diesem Falle dürfte Ihnen aber ein Querstrich
gemacht werden. Der Feind, Meister der Höhen
von Crispait, könnte Sie durch das Maderanerthal

angreifen, und wenn Sie nicht sicher sind, ihn
zurückzuweisen, so müssen Sie sich schlechterdings

auf Amsteg zurückziehen, immer die Höhen gegen
der steinernen Brücke zn so gut als möglich haltend.

Sie haben ferner das Schächenthal, aber so lange
unsere Truppen in Glarus und im Linththal sind,
so ist von dorther nichts zu befürchten. Wenn Sie
endlich ganz aus dem Reußthale gedrängt würden,
so müssen Sie auf dem linken Reußufer bei der
Brücke von Seedorf lagern. Sie sorgen dann für
die Abtragung der Brücken von Erstfeld und Atting-
Hausen, und halten so lang Sie können diejenige
von Seedorf.

Alle Schiffe von Flüelen lassen Sie nach Seedorf
bringen. Sie werden stch auch Ihrer Kanonier-
Schaluppen bedienen, um den See in Ihrem Interesse
zu bestreichen.

Jn dem letztern Fall stellen Sie einige
Compagnie» auf die Höhen von Sureneck, um das Thal
von Engelberg zu decken, während der Nest den

Paß von Bauen inne hält, den ich für Pferde
zugänglich gemacht habe.

Etwas Truppen halten Sie als Nachhut in Amsteg.
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